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U Amtlicher Theil.
^ ? « l. ,nd l. Apostolische Majeftüt haben «lt Aller.
h7? ^ntschließunz v«m N . Rooember d. I . be«
, ^"b"«trlcht«.Pcaftbentm tn Graz. Franz »reih.
^ ' " l r » , n n au« Anlaß der von ih» erbetenen
i, I^ung jy ^ wohlverdienten bleibend«, «»Heftand
i'ltn. ?""< ' i t inn «ielfthriaen. tte«en nnd «usge*
h»,«. ^"f t lei f tung d«« Großkreuz be, Franz. Josephs»

"« «ller^üdigst zu verleihen geruht.

Nichtamtlicher Theil.
Iournalstimmen vom Tage.

tzh?" «Neue W i e n e r V l a t t * gibt ein Vllb
^ ^ l ' ^ g n u n , der beiden K a i s e r ln P r a g .
^ H " ^ l n h«r«ontschen Ve,lchungen innerhalb der

" unsere« Kaiserhauses illustrierend.
^ffl3n ^"sespolltil »erden er»rlert die graze der
* l i t » ? ^ ^bezug »nf die Z o l l o e r h a n d l u n g e n
^ b l t ! b. Die . T a g e s p r e s s e " erörtert den
^«l««.» Mntllchnng der bezüglichen Verhandlung«.
^ der !l ^ ' ^ ' Publication nicht« andere« al« ein
^lll l . 5 °^ " " l on "nes untergeordneten Organ« ge-
^«t'tff ' " ^urch diese Thatsache °ll< Combinationen
^tllls^ " ^ r »espannten Stimmung zwischen de» ge-
"lsch^ ^« " lu f t t t i um be« «tußern und dem cieleltha-
^ N t t ^ ^ r i u V au« de« Feld geschlagen. Die
l^^nrn.? ^ ° ° l e E o r r e s p o n d e n ^ " s a « l : Durch
I cklti»^ ^ "ne Note de« Grasen Andrassy an
II öle o^""ls<h„, Handelsminifter Dr. V a n H a n «
«Ü°6 llllt ^ ^lbltit gedrungen, »elche die Unterhand-
b'nbtl, . " r russischen Regierung »egen Zoll« und
üblich .^«ungen an der Grenze betrifft »nb die
bluf f t ^ l " ° " Nußland verweigerten Eisenbahn.
f tztft^ ° " ^o»a«zo» und Nooosielc». auf «elchen
^ t z ' ? " r . V « n h a n « »Men« sei, zu« Gegen-
^ e n t t i ^ loll. «« lag nlcht anzunehmen, daß die
"t,ln s"^ung durch unser answürtlge« «mt veranlaßt
«stll, !!' " l r glauben i « Gegenthell gut unterrichtet
M ly ' " ° " wir diese Voraussetzung fiir gänzlich falsch
'^l<lk, ? . ^ " Veröffentlichung jener Note auf de«

!"5 bttVi.« ^ ^ berührte. De« Vernehmen nach »urde
jlttH " " «ine ft«««« Untersuchung eingeleitet, u» die

" bey ^ l»«l°n ausfindig zu machen und sofort
. l^l. vlrgang in« klare zu to««en.
^ l « ^ ? ^ l « s t l c h e Z e i t u n g " spricht sich ln
bltr7i?"h«fteften Form über die Ihlltigleit de«

^ » , ^ ' l c h e n I us t i zm in l f t e r s au«. Die Alt
tz^/^» "le Ge. «xcellenz Dr. »laser aus bi« De-

batte über da« «ctlengesetz Einfluß nehme, sei elne
sehr ersprießliche und zeige, »ie sehr dieser hervorragende
Jurist seinen Stoff beherrsche und »le vorurtheilsfrei er
über da« Actien»esen denle. Der neuesten« vorgelegte
Entwurf «<ne< neuen Strafgesetze«, eine Arbeit von ewi»
nentefter Vedentung, sei ein neuer Vewei« dafür, daß
da« «fterrelchlsche Iuftizminifteriu» » i t unausgesetzt!«
Meiße arbeite, »«bei der »lrtllch liberale Ginn dieser
«rbeitcn ihren Werth noch ,k, ,»Mb e?h5ne. V r . Excel,
l̂enz dem Minister Dr . Glaser habe Oesterreich die
«s«ßen Fortschritte, »elche e« i« jünger Zelt auf
de» Gebiete de« Iuftl,»esen« »Macht habe. zu ,er.
d«nlen.

Die ^ G r a z e r Tage«pOf t " freut fich über die
Zurückweisung der Vorwürfe oonseite der Mlnifterbant.
welche die Klericalen in der Debatte über daS A c t i e n »
gesetz » i t Vezug auf den vorjährigen ^Krach" erhoben
haben. Uebrigen«, »eint da« Matt. dürfe sich eine
Partei, deren Kirchen und Klsfter e« seit Jahrhunderten
so trefflich verstehen. Reichthümer aus «eichlhümer zu
sammeln, gar nicht »undern. »enn dieselbe iirwerdsuch»
und Gier nach «ateriellen tzlbensgenüssen endlich auch
die von ihr herangezogene Veollllernng befällt und zu
verhängnisvollen Katastrophen führt. Sie habe demnach
auch lein Recht, denen einen Vsrwulf zu wachen, »elche
oas herannahende Unheil bannen »ollten. aber gegen«
über der elementaren Ge»»lt desselben nicht «ehr die
nllthlge Widerstandskraft fände«.

Die Mehrzahl ber » i e n e r V l i i t t e r besprechen
den Inhalt de« neuen G t r a f gesetzte. Die »lütter
find höchst befriedigt, nennen die «rbeit de« J u s t i z ,
« i u i f t e r « eine vorzügliche und betonen die einzelner,
fortschrittlichen Monunte. Trchend sagt das «Neue
W i e n e r T a g b l a t t " « « Schlüsse seiner flüchtigen
Analyse de« Gesetze«: „Der Gesellschaft steht da« «echl
der Gtrafe zu, es ist das elne ihrer Obliegenheiten,
deren sie fich nicht entziehen darf und kann. Die Quellen
de« Verbrechen« zu verschütten ist nicht die Aufgabe des
Strafaes'tze«, hier tonnen elnzia u»b allein ble Ministe,
lur Unterricht und VollSwlrthschaft elne fruchtbare
Tt»itti»lelt entfalten. Der I n s t « z « i n l f t e r hat seine
Pflicht gethan."

Die Elörterung de« Vuda«t«l,«schuffe« Über die
S c h u l v e r h i i l t n l s s e i n G a l l z i e n , D a l « » t i e n
und T i r o l geben den Wittern Anlaß, das VerbLllme
zu beleuchten und zu kritisieren, ln »elchem da« Willen
und die fichtlichen Veftrebungen der Stat'halter in jenen
Kronländern zu den Tendenzen de« Mmlfterium« stehen.
Das Verhültni« »lrd al« ano»al bezeichnet und »lrd
den Statthaltern Politik auf eigene Faust oorat»ossen.

Der « Z e « l j » l " vergleicht die jüngsten O e'
« e i n d e v a h l e n ln D » l » » t i e n » i t jenen be»
früheren Jahre, betsnt, daß die ehe»«lige nationale Let»

denschaft. welche allein maßgebend für den Erfola »ar.
einer nüchternen Auffassung der bürgerlichen Pflichten
und der ge«einderülhlichen Aufgaben gewichen sei. und
hofft, daß aus der jüngsten Wahlresultaten eine Regene-
rierung des Lande« hervorgehen »erde.

Der „ Dz . P o l « l i " begrüßt » i t Freunden ben
Antrag de« Vudgelausschusse« »egen de« H e i l u n g « -
ftempel«. Die gegenwürtlge finanzielle Situation ge-
statte »ohl lau» bze vollständige vefeitlgung be« Hei-
tung«ftewpel«, aber mit der Reduction bi« zur Halft«
sollte der Retchsralh nicht länger zügern. Diese Veftene-
rung de« Gedanken« sei u«j« »vgerechler, als die offi-
clellen Journale von derselben befreit find und die Maß»
regel fonach nur nnabhünaige Glätter treffe.

Das „ N e u e F r e « d e n b l a t t " bespricht die V«.
antworlung der Intetplllation H o f s e r s ivbeltess der
D u r c h f ü h r u n g der c o n f e s s i o n e l l e n Gesetze
und bemertl zur Antwort des Cultusmlnifter« Dr . von
S t r e « o y r folgende«:

„Da« find vollwichtige Thatsachen, die keinen Zwei-
fel an der unbedingten Durchführung der confeffionellen
Gesetze zulassen. Wer etwa den Thomas üoertuomatifieren
will, mag die Wundenmal« leugnen, nachdem er die Fin<
acr hineingelegt, und die Ausführung der confeffionellen
Gesetze bezweifeln, nachdem dieselbe offe>b»re Thatsache
geworden ist. Für den Vernünftigen aber bleibt ntcht«
übrig, al» die Thatsache anzuerkennen. Und diese ift
vom Eultusmlnlfter ruhig, ohne sulminante Floskeln,
ohne Plünderung de« Kulturkampsphrasen-iiefitsn« csn-
ftatiert »orden. Reden und Thaten de« Mmlfter« hab»
denselben schlichten, sensationsfeindlichen Charakter. V«
liegt nichte bestechendes, nichts hinreißende« in O t r e <
m l l y r « Art. Zuweilen regen sich Zweifel, »enn man
den Minister vorsichtig, fast zögernd oorwirt« gehen,
immer freilich fest und sicher auftreten sieht. Gleich dem
Schwaben, geht er seines Ncges Schritt für Schritt,
läßt and're schrei'n und forcht sich nit. Keine Annst<
Meierei, lein tnofessionelles Trayieren der Kassandro'Rolle.
leine Slbmahung, lein ungerechtfertigter Angl'ff bringt
ihn au« jene» scheinbaren Phlen«». jener »bscheullchen
Ruhe, die seine Gegn?r zur Verzweiflung treiben ttnote
Aber »enn man in kurzen Zwifcheuräumen den zurück»
gelegten We« m»ßt. findet ftch ein ft«t,l'cher 3o's«r,U
I n Preußen haben fic'« » i l der fensationellen Kirchen«
Politik dahin gebracht, daß der Staat dem Sie«, »b«
die Ultramonlanen ferner ift «l« je. Dort schließen ftch
die Schwarzen immer fester anewander, »achfen fie an
Zahl und Kr»<t. Vel jedem Wahlaange geVlnnen fte Ter-
rain, jede Einkerkerung oder sonstige Vet»oll,ung bel,bt
ihren Muth, auch ihren ftan„t,»mu». Selbst d»e glühend-
sten Verehrer Vl«ma'ck« können fich n,»t l««l,er der
Sorge erwehren, ob der betretene W ^ ter rechte zu»
Siege fei. Anders bel uns. Die Ols^sse »»gen leine»

Feuilleton.
" " « der Spinnftube i« Vebirge.

«o» I . V. Echmiedl.
y (Schluß.)

A ^ ' ^ e « Mister Thaddilu« seinen «era« hinunter-
^ , h " ' ""ö ftch dreimal gerüusptlt hatte, fuhr er » l t

Rl« ^ " Stimme fo«t:
^'"l l l / * ^" ̂ " Schmiede Felerabttid geworden war.
*"b A i . , ^ l z»el »ackerften Gesellen (ne heßen Matz
^ b i ? ' ^ ^u« Gant neben d l« Tch«ltd«l h ichl
V" Ü ^ " " l c h l « , , » , bn Teufel ohnmächtig i » vlav-

< l l l « H ' M« .« s,„te Matz. «wir »ürben ei» weit
Mt«„ . ^tück zusammensch««eden, »enn » l r Zangen
»t st« ̂  ^ " " l00 Jahre festhalten, und Hammer
^ l tz."?t breit schlagt«, und A«boße, die ftch nicht
, '3.."l°ffm.
^ t « 2 "nnft « i r glauben, da« erste wozu ich ein
? ^ t r °w ''"uchte, »ire ein gutes W ^ l ; ein paar
""ty h ' « «ine Kirchenthlir. oder elne Pflugschar für
... D,r 5 " " vauer. oder «ine Acmmbüchse."

" v l « , ^ ' ! ! ^ lag bel diesen Worten noch immer ln

l ! ^ « n " U ' ^ l ° l . «»° »lllft du solche« Z'Ul,
" ^ „ ^ ' ° « bracht« selbst bee Teulel nicht zu-

^ ^ ! U " « ^ , ^ t t bei biefen Worten ans, benn
"' "'nn ft^l".?"" lelbft i n Grabe u».'s sterben könnte, v«e »<r

^Eine Hange", fuhr S t « ; fort, .ble nlcht au«,
elnander g»ht. ein A«bo«. der fich nicht k<hlhohlt und
ein ha«»er, der nicht ftu»pf » i ld . Wo denkst du
hm? Du hast zu oel Schnap« g-no»»en."

^Hm l " brummte der Teufel, lnde« er den Kien-
ruß vo« Wanderfell schüttelte, „» ,« braucht« ,u eme«
so vt'stilndiuen Wunsche ein Glu« <Vl»nt»»<in? O>,ne
vl«l Umslün«, ich bln, was ihr i « g«w0l,..lieden ^<ben
den Teufel nennt, und liefere Euch an jede« O.te, wo
,hr lchmieden wollt, das Z u , zur Stelle, wenn ihr
« i r vllspeecht, eln oder zw«, I^be « i t « i r zu »andern
»nd » ch einer u« den andern Huck pack durch die V t l t
zu schassen."

Da dachte Matz. der fich das gute Werk oorg,«
nam»en halte: Dich » l l ich zwacklni nahm feinender«
kappe ab nnd »andte ftch » a folaenden Worten an den
Teufel -.

^M<t de« Huckepack hz»te es »ohl seine gewt'sten
Wege; aber Meister Urian l Ihs steht in dem üblem
Rufe. ein Maulmicher zu lein. W'ht I h r wa«? »chasst
uns da» Z u , aleich zur S t l l e . und laßt es u»s elne
kleine Vie'tllftunb« verfuchen l Wir woUen Euch dafür
in den Ranzen packen und Guch zur Piode so jaubeilich
leicht aufhcben und tragen, al« ,b ihr in einer Sanfte
saßet."

Run »ber trug ber wacker« Junge von seinem
Großvater her. ein »«ssinaenl«. gewechte« Kienz. Da«
schlugen fis, »ührend fte den Teufel «wpacklen, m t zwei
V "ff n in da« Nle»en»ell d.« «eiscfllls. d««it der
saubere Patron nur ja recht feslgedsnnl wilre.

D« ward be» «««» Tofe l schwül, »l» «b er ln
einer V»deft»bt s»ße. « r »hnte h«lb »nb halb. »»«
ko««tn würbe, be« schon h,tte e» bs« a«»llnschtl K.»,

ln ble Welkftatt gezaubert, hart unb blau «gelanfen
»ie D««»«cenelsinhl. ^Do« b«fte We,k. »a« »ir »tzun,"
sagte Matz. als er » l l Star den «ibsen in die Wcrk-
ftalt schleppte, «»st. ihn recht «üchtlg durchzuwalt n."

V>e blsanlier, sich nicht lange, legten den S<lwar«n
auf den A»bo«, saß'en ihn, der eine bei ter l l l lcn

, Schiller, der anoere am re<tlen Fuße. dlücklen die
Zangen zu und hilmmelten drauf lo», daß e« Fllvken
«efpiüht halte. »tl,n zwischen Knochen »nd H « » « l l nlcht
em »llches Kalbsfell o»l,aen wsre.

Denkt euch 10 000 MHrzenlater aus einmal zu-
san»n«,auen und >hr h^bt eine schwache Vostellung
von de» jämmerlichen G'htul, welchls der a'»e Sltücher
unt,r ben sch»«ren Hammelschlügen ber lüftigen Gchllcn
aufschlug.

«eiber nahmen die Schweseld2»pfe. die fich »le
»ine oe,ptsttte Wolle um das Rnsef.U legten, so sehr
ül,e,hHno, daß sie »hr löbliches Werl vor der Z:»t au,-
gtben mußten.

Der Teufel »äre darauf geaanaen, »enn nlcht seine
Oroßmutler »ben in dem oeuachbaltcn Vache Kllbse und
F.osch'aich a ficht ha'te.

Da Milh ba« geweihte Kreuz mlttlerwelle zu fich
gestickt halle, lonnl« sie chrem lleben «i tel o!»ne U«»
stände î u Hlfe e»len. S,e jubelte ihn. » ck l,e ,hn m
ein weiches Kinderbe'tlten. le«te <bo an ihre Vrust. trug
ihn unter ^husQl Hus<tl Lullul und s y , P l p y » " in
die Hvlle zmück unb stelll« ihn binnen sech« Wochen
so o<»lllo««en her. daß er seild:« weit o/slwder ist,
«l« je.

.Nun »lso «eln geehrter Herr Vetter »us be»
Vack»!en l Oa» baben Sie gegen dies« Geschichte tlvz».
«»tHN?« .Ich ftnbe fit", war bl,Untw«l, ,z» , « M
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«nderen al« buttermllchigen Widerstand; die Zahl der
nledtttn Geistlichkeit, welch-, trotz der epislopalm Vefehle
zum Verhungern, beim Staate materielle Hilfe suchen,
»lehrt sich ln jedem Quar ta l ; die Allianz zwischen den
»eißen und den schwarzen Ezechen ist gelockert; in den
ultramontane« Reihen, namentlich Oberöfterreichs, herr-
schen Zerrüttung und Kralehl; die elnft winzige ftaatS-
treue Fraction der «lericalcn wächst an Zahl und gl«
»innt auch außerhalb Nlederöfterreichs Zulauf: überall
tteten Anzeichen hervor, daß das Lager der gefährlich-
sten, zahlreichsten, kampflustigsten Reichs- und Freiheit««
seinde in langsamer Auflösung begriffen ist. Wi r brau«
chen, n « diesen Erfolg nach seinem vollen Werthe zu
schuhen, nur zu erinnern, was aus Oesterreich und der
Verfassungspartei geworden wäre, «enn in dem latholi«
scher, Oesterreich mit gleichen Mit te ln, »ie ln Preußen
die gleiche Festigung und Erweiterung der ultramontanen
Opposition erzielt würe. Drüben hat man dm ewigen
Krieg ohne S i e g ; bei uns fehlen glänzende Siege, doch
tzafür bieten fich schrittweise Erfolge, deren jeder einzelne
unscheinbar ist. die jedoch in ihrer Gesammtheit schwer
»ttaeu für die Fortentwicklung und Consolidierunß
Oesterreich«."

Reichsrath.
73. Siitz»Ist des AbgesrdnetenhanseK.

W i e n , 12. Novtmbe'.
Präsident T r . « e c h b a u e r eröffnet um 11 Uhr

15 W i n . die Sitzung.
«uf der Minifterbant befinden fich: Ih re Excellen-

zen die Herren Minister: Freiherr o. L a s s e r , Dr .
G a n h a n « , D r . v. S t r e m a y r , D r . G l a s e r , D r .
U n g e r , D r . Ritter o. E h l u m e c l y , Freih. v. P r e -
l l « , D r . Z i e m i a l l o w e l i .

«uf der Vank der «egierungsvtrtret«: Sections-
ch«f «l t ter o. Giul iani .

Adg. S t e u d e l und Genossen bringen den Antrag
ein »uf Abänderung des S a n i t ä t s g e s e t z e « , wbezug
<»f die Verscharrung der Thiercadaver.

Der M i n i s t e r de« I n n e r n beantwortet die
Interpellation Furtmüllers bezüglich des Ausbruchts der
P f e r d e r o t z t r » n l h e l t in Stockerau mit der Erklä-
rung, daß nur zwei solcher Fälle vorgekommen sind und
sofort die niilhigen Vorkehrungen getroffen wurden, die
»nch da« Erlöschen dieser Seuche herbeiführten.

Der U n t e r r i c h t s m i n i f t e r btantwortet die
Interpellation de« Abg. D r . H o f f er . welche Durch-
führungemaßregeln betreffs des Gesetze« über die äuße-
r e n R e c h t s v e r h ä l t n i s s e der k a t h o l i s c h e n
s l r c h e getroffen wurden, dahin, daß die Regierung
bereit« mit Präfidialerlaß vom 22. M a l d. I . an alle
Landesbehörden die betrlffenden Durchführungsverord-
nungiu «lassen habe und daß bei allen diese« Verord-
nungen die neuen gesetzlichen Veftimmungen zur Norm
gekommen »urden. Ebenso wurde bezüglich des Gtslhes
vom 7. M a i d. I , betreffend die V e f t e u e r u n g des
P f r ü n d e n v e r m ö g e n s die entsprechenden Vermö«
genselhebungen zur Fixierung des Religionsfondsbeltra-
ge« eingeleitet. Vei dem massenhaften Material« konnten
jedoch diese Vornhcbungen dlSher nicht beendet werden.

' Da« Gesetz wird jedoch, wie Art . 25 desselben bestimmt,
» l t 1. Jänner in Wirksamkeit treten. Die Regierung werde
»»ch nicht emanatln, den daraus resultierenden Vetrag
l » Vndget 1875 sofort nach Schluß der Elhebungen
z»m A»«»rucke zu bringen.

Die Convention zwischen der ö f t k r r . - u n g a r .
Monarchie und R u ß l a n d zu gegenseitige« Schutze der ^
H a n d e l s m a r k e n wurde als Regierungsvorlage ein-
gebracht.

Es wird zur Tagesordnung übergegangen. Die
Regierungsvorlage, betreffmd die Regelung der Verhält'
nisse des Staate« zu de« G r u n d e n t l a s t n n g s -
fonde für I f t r i e n wird in erster Lesung dem Vud-
getausschufse zugewiesen.

Abg. D r . Z z e r l a w s t i begründet seinen Antrag,
betreffend die Gebühren- uub Stcuerfreiheit der zur Un-
terstützung hilfsbedürftiger Gemeinden ln G a l i z i e n
blim Schulbaue bestehenden Stif tung und beantragt die^
Zuweisung an den Vudgetausschuß. Einstimmig ange«
nommen.

Abg. D r . H e i l s b e r g begründet seinen Antrag
wegen Errichtung von T h i e r a r z n e i schulen. Red-
ner weist auf den empfindlichen Mangel an diesen I n -
stituten hin. Außer dem Thierarznei-Institute in Wien,

i daS überwiegend militärischen Zwecken zu dienen hat,
5 besitzt Oesterreich leine Schule für Thierärzte. Wie weit
> dadurch die Kandwlrthschaft leidet, braucht nicht näher
^ erläutert zu werden. Er beantlagt, seinen Antrag dem

Vudgetausschusse zuzuweisen. Wird gleichfalls einstim-
mig angenommen.

Fortsetzung der Specialdebatte über das A c t i e n '
gesetz. Der Verichterftatter D r . T o m a s c z u c k refe«
riert über den zu Artikel 1ß5 » ln letzter Sitzung vom
Abg. N e u w i r t h «ingebrachten Abänderungsantrag, der
dem Ausschüsse zur Verathung zugewiesen «urde. Der
Ausschuß tonne jedoch nach reiflicher Erwägung sich
nicht für diesen Antrag aussprechen und empfehle daher
die Veibehaltung der Fassung des Artikel 185 5, wie
sie vom Ausschusse beantragt wird. Abg. N e u w i r t h
oerlheldiat nochmals seinen Standpunkt. Nach dem
wiederholten Antrage des Ausschusses aber erscheine es
ihm zweckmäßig, seinen Abänderunasanlrag zurückzu-
ziehen. Er wirb jedoch gegen den Absah 1 in diesem
Artikel stimmen. Abg. T e u s c h l empfiehlt ebenfalls die
Annahme des Ausschußantrages. Derselbe wird mit
großer Majori tät zum Beschlusse erhoben.

Zu Nrt i l l l 19 l (Wahl de« Nussichtsrathes) hat
Dr . « a i s e r ein Minoritätsootum angemeldtt. Das-
selbe verlangt die Wiederaufnahme des letzten Alineas
de« Artikel 191 der Regierungsvorlage, das in der
Ausschußfassuny ausgelassen wurde. I n diesem Alinea
wird die Vettretung der Minori tät duich die Wahl
eine« Mitgliedes ln den «uffiedtsrath gewährt. Redner
verlangt, baß erhebliche Minoritäten, nie folche so häufig
in den Generaloeisammlungen vorkommen, geschützt »er-
den. Die Tendenz des Gesetze« sei ja die Selbstthätig-
teit der Actions«, und dl«halb müsse die Minorität in
die Lage versetzt werden, ein Mitglied ihres Vertrauens
in den Nuffichtsrath zu entsenden. Die Generalversamm-
lung allein genüat nicht. D « Aclionäre sollen fich jeder-
zeit über da« Gebahren des Verwaltungsralhes unter-
richten können. Wie sollte die« aber dcr Minori tät mög-
llch sein, wenn sie leinen Vertreter im «uffichtsrat!,e
hat. Die Vefürchtuna, daß mit der Aufnahme seincS
Antrage« in das Gesetz die Möglichkeit geboten »erden
könnte, daß damit M'sbrauch getrieben werden würde,
daß z. V . eine concurrierende Gesellschaft sich durch eine
Anzahl Nctien in den Auffichtsrath des gegnerischen
Institute« einschmuggeln könnte, d«ese Vefürchtuna tonne
Rebner nicht theilen. Denn eine concurrierende Gesell«
schaft lönnte das mit dem gleichen Aufwande auch dann

L«h«n a»t. Ersten«, daß es leicht sei, den Teufel aufzu.
lyden, »ber schwer, ihn zu tragen; zweitens, daß man
»«auf zuschlagen müsse, »enn man ihn in seinem e»ge»
nm Netze gefangen hat; und drillen« —"

! »Rlcht« dritten«", fiel wir Thaddäu« in« Wort.
«Worin happert die Geschichte? da« ist die Frage. Er»
ftln«»»rin", suhr er fort, ohne »eine Antwort abzuwar«
t » , d«ß der Teufel, „wenn er fich auf einen Palt ein«
l»Ht, schwarz auf umß haben wi l l , wie elver, welcher
chkld letht. Zweiten«, daß er auch dann die Worte eine«
Schuldscheine« klüger ftlllt, «l« der gelehrteste «ooolat.'
^ Go viel ich noch von seinen Finten gelesen und ge«

tz«rt habe, legt er «« gewöhnlich auf eine Zwickmühle
»n. D»zu hätte aber da« Wanderfell, in welches fich der
«öscheuliche Dnmmlof vom Teufel verkroch, oben und
»nten ein Schnülwell haben wüssen. Z«ehft dn da zu.
so schlüpfe ich d o r t heraus. Gelt, Hanne", fuhr Thad.
dan« fort, „ist e« nicht der Märten, so ist e« der Veit.
Aber diese Nutzanwendung ist ein bloßer Spaß. D u
, i f t , so w«hr Gott lebt. eben so schmuck al« christlich
erzogen."

«Gl0«tt« Thaddäu«". sagte Frau Käthe mit ficht,
llche« «erger, „» le könnt ihr Mensch und Teufel fo
freventlich durcheinanderwerfen und bei Dingen scherzen,
»obei eine« jeden Ehrlftensohne, wil l sagen Kinde, die
Gänsehaut aufsteht."

' «Die Gänsehaut", sagte Thaddäus. indem er sich
«lelchglltig die Pfeife vollstopfte, „gebe ich Euch zu ; aber
l«« könnt I h r mir glauben, meine griesgrämige, günse«
tzüuU,« ««oalterw, daß ich einen bösen Geist von einem
< " l " zu unwschüden »«iß und dus geheime Etttbea
nn» V<v«n » „ , ^ , y ^ , de« «odern ehrfürchtig an«-

kenne. Wer e« versteht, kann «ein Wort nehmen, wie
«« ihm beliebt."

„Gerade j l h l " , fill der Hufschmied Eustach ein.
«habt I h r ein wahres Wort gesprochen!"

Thaddäu« zündete dabei seine Pfeife an und drückte
fich in die Stubentcke. »ie einer, der das Reden einem
anderm übtllassen v l l l .

„ M a n erzählt uns immer von lügenhaften, oerschmitz«
»en Geistern und doch kann uns der liebe Gott nicht
hinter das Licht führen, sondern er sendet auch gute Gei-
ster au«, um uns zu leiten und vor de« Vösen zu be-
wahren.

Hat doch jeder von uns seinen Schutzengel. Of t
« i t l t er durch ein unscheinbare« Werkzeug an uu« ar-
men Menschentindern, was wir im Grunde nicht ver-
dienen.

Ich wi l l Euch, allen Scherz beiseite, eine Geschichte
erzählen, die ich auf mein Gewissen beschwören kann.
Al« ich mich noch nicht uuter Euch angesiedelt hatte und in der
Wtl l f ta l t meines Bater« arbeitete, schassten wir uns, der
Vater, ich und mein Bruder die Schmledetohlen selbst
an. Wi r waren sozusagen, Köhler und Schmiede in einer
Person.

Da halten wir denn einmal einen fürtrefflichen
Meiler gebaut und aufgeschüttet, bei dem mein Vruder
und ich »eilten.

E« »ar gegen Petri und Panl i , ein« schwüle, don-
nerwolllge Sommernacht.

Gchon nach dem Abendläuten zuckten von drei Sei«
ten bläuliche Vlltze. N i r hatten ungefähr 50 Schritte
von dem Meiler eine tüchtig« Wachhütlt und saheu das
liebe Wetter auter Dinge am Himmel herausziehen, Nber auf

einmal ward es auch kalt, als ob wir eine o ° "
untcr der Traufe gesessen wären. ,l ^

Es mußte irgendwo gehugelt haben und " ,
selbst unsere Sommeljäckchen zu Hause o"SM ^ ^

«ndllch e,hibt sich noch odcnorein ei" ^ j W
unser Meiler pechschwarz zu qualmen begann ^M»
befürchteten, er werde abgedeckt werdrn " " ^ Z ^
und Flammen aufgehen. Wi r klapperten mit « i " j
und suchten Wärme, während es rechts u n d " ^
Vernen einschlug und die Erde unter m's « ,̂
Espenlaub. „gl ^

Als wir nun »nter diesen Schrtcl«'»'" ^ M «
saßen und uns wechselseitig in das bleiche « ^ «
ohne zu wuchsen, stlhe l da schwebte von »en «
nächsten Tanne leifen Fluges eine Eule n » " ^ H ?

Es schien, als ob sie der W i l b t l » " ^
Neste gehoben hätte und um unsere Kops«« a ^ F
wie die Flocke einer Diestel. Dabei t i ä « ^ ^ l
arme Thier so kläglich, daß fich dem » " " .
die Haare sträubten. .̂ , heM V

«Vruder«. sagte er. indem er " w ^
faßte, „komme in die Hülle, es ist «»«' " ^
Sturm und die Eule bringen Unheil. ,, «S» <̂

W i r waren kaum 30 Schritte wes» , ^b p
und schmetterte, als ob der Hlwm«l e iM« ^ l "
Meiler gleich Spreu auseinandnfloa. ye" ^
die Höhe brennend. fet"" «« "

Die Lohc prasselte schauerlich °n °en ^ b " "
splhen empor und alle Hügel im Uo»«"» ,F
blutrolh. c ^ « a t e " ? l ^

M i t eine« Worte, e« hatte t i n g e s ^ s te' ^
Augenblick« fpilter — » l r »ären bülsst » "
yewesen.



ls«K
iur » ^ ' ^ l b r e m « frägt an, »le weit der Ausschuß
./»."""hung von Maßregeln gegen dle Viehseuche in
'^^tbt l tengediehen sei.

Politische Uebersicht?
«albach, 14. November.

, . Dle «N. Fr. Pr." tr i t t entschieden für die echt
I ' l ^ l ' ch l sch l ^ y ^ f ^ N n d r a s s y s :n dcr rus.

^ " s ° l l v e r h a n d l u n g s . A n g e l e g e n h e i t ein
l llMi nleichzeittg ,n »bred«, daß man in Parlaments«

n bcachchtlgt, die Opljcheuvli0flcnlllchuug zum Ge-
lb» k " " " Inl l tpcl lat lvn zu machen. Der «P. Ul."

V u ^ i ' " ^ " ° " "nlgen B l l i l t t l n zu ersehen, hat die
^ ° " c » l i o n einiger Schriftstücke, die auf die schme.
^ ! l l l , n n d e l « p o l l t l f c h t l , iün Handlungen zwischen
^ I l e r r c l c h . U n g a r n u n d R u ß l a n d Vezug h».
tlnl°^z> ^^ " ^ ^ gelinge Stusatiou gemacht und siud
^ ' ' " l g a n e heute schon mit großem Eifer mit der

"MlnlltlUtlu jener Vc,0ss^tlichuna beMtt in t . Wi r
^ ^ ll̂ cht leugnen, daß jcne Btlosstntlichung eine ganz
^««lhllche I n d l s c r e t i o n volauSfttzl, beMlch
lV̂  umjasstube Unleisuchungen elugeleitll siud. Was
^ltllm » schieden btlümpfen müssen, das sink dle aus
^ ^lasst vo î n?«-m hlrvortltlendcu Ptlsuche. zwl-
ili il «u^ln^n Mmlsterlen Mißtrauen zu säcn und
Ott ^ " " l n l u e Rcßiltuna. gegen tall iisterrtichische Eavi-
tzcai ^p'elen. W ^ n jcne wiener Viäller, welche dem
!<hilb? ^ " ^ ^ p die Publication lurzweg u, die Schuhe
Pctli» ^ ' " ° " ^ ^ gezeichnete Note an die Mimster
s'< be! "ü° ^"chans h-nauer gelesen halten, so halten
Wtiinl Pllanllril jucht auf den elften Vlick das Un«
^« t l . ^ " " ^ ° ^ " Vlhauplung erkennen müssen. Die
l>l0 l " " ^ 'n jeder Zeile da« Mei lmal . daß sie n u r
" H ? lütorilo Nts«"eden wocdcn, an sich, u«d man
^ G ^ " ' dlplamatlschün Tulcnle dls Orasen An-
h«i ^ » ^ ^ ^ dei.lcn, wenn wau auch nur «inen Moment
h l °''4f ^"" lann. er hcltte jene Bcrüfflnttichung di>
^ . ^ ' ^^ect vtranlaht. W i r glauben auch zu »is,
<»yg n! " " " ^ den «cllsen der c»slelthanischen Regie.
^r a, . ^ " Sache objtltlver. denlt, am allerwetligsten
l h l t i l . ^ ist. jtdt Indiscretion auf leitende Person,
, D^ückzujührm.«
ltn G ^ " ° " ..Reform" und ^Magyar Ujsag" verzeich-
M l , ^ . ^ e Übcr die Dcmisfton des ung. Flnanzmini-
^ h l ^ werden von „Pesti Naplo" dementiert.
Mslhuss^^lrdlngs infolge der Am falle im Sleucr.
seinen M n ^ ^ l n t , habe aber leine Aeußerungen über
>»lrd „l« ? ^ ' " Sethan. Die Nachricht der „Reform"
s<huß n<,ü^" igerücht angesehen. — Der Finanzaus»
Mlht vl>> c>" ^ " V u d g e t v o r l a g e bedeutende Vb-
>lt>« ^ ^ - I m Cultus- und Handelsbubglt wurde über
^ Vchll).!,^ Mrichcn. glößere Aus^ablpoften wurden
'^f« n ^^sstn und da« Telenruphtlchudget wurde
^ l l l w " l ^ ^ " ZusammeujteUung an das Ministerium

Alz, ' ^ " n e m im deu tschen G u n d e s r a t h e vor-
^ t « ^l'd«ntwurse soll das Ms lh des norddeutschen
^>l>afl ^ l n a die Q u a r t l e r l e i s t u n a für die
^ilttick s tach t wii!,rend des striedenSzuftandeo
«lt lg?- ^ ^ h ^ " ll0«'ißr«lche Wurtlembrig vom I . I l i n .
^'Kllun ° " ^ ^ " ^ " " " ' ^ ^ beiglfügte «lasien«
^!» ^^ s dlr würllembcrglschen Orte beruht aus den

Kn ^ " ^ ^ e n Regierun« vcranlaßttn localen EtM' t t .
l"lt,t j>.?" ^ ° " der Ocsltz ntwucf ubcshaupt das R t '
ltllln ^ " l i t der wülllemvergischen Reglcruna tt'Pfto-
^ " « y a n d l u n g e n ift. Wegen «iinführung diese« ^c<

, sehe« in Vaiern find ebenfalls Verhandlungen eingeleitet.
^ Wenn dieselben Elsolg haben, so wird alsdann bezüglich
der Quartlerlcistung im deutschen Reiche volle Recht«,
einhelt bcstchen.

I n der Permanenzcommisfton befragte P i c a r b
den s r a n z ö f ischen Minister d's Innern über die
T h e i l u n g der O e m e i n d c n m oerschiedtue Sec»
tionen anläßlich der am 22. November statlftndenden
Municipalwühlen und halt diese Maßregel für unsiesetz-
lich. Der Minister des Innern antwortet, daß die Thei-
lung in Sectionen in gesetzmäßiger Welse von den Ge»
neralrüthen bls«l,lü>fsm wulüc uuo a«s,tsühlt werden
müsse. — T lt Mllgethellle paiiser Meldung der „ I n »
dspendance Velge" woilach Marschall M a c M a y on
mtt der bonapattlstlschtu Parlei zu einem auf dic Dauer
des SlpitnnatS berechneten Noäu» viveuäi gelangt scin
soll, scheint sich zu bestätigen, «l« dedeulsawstes Symp-
tom für die Richtigkeit der Nachricht des bclgljchco
Vlatl^s tann der Rücktritt Rouhers und die Berufung
des geschmeidigen Geneials Flcu.y zum Führer der
bonapart'ftlschen PaUc, betrachtet werden.

Oificiclle carl«stisch« Nachrichten von der Grenze
Catalomeus dettlentieren das Gerücht von emer diplo-
malischen M'sfton. mit wtlcher D o n »Ulphonso von
D o n C a r l o s lxtraut worden sein soll. Don Alphonso
etlllß vor seiner Abreise zwei T u ^ b l f l h l e . in welchen
er dlt Ulsachen semer zeitweiligen Zuiüclziehung «ltlürt
und dieselbe einzig uud allein mit dem töulglichen Ve-
fehle motiviert, welcher Calalonien von semem General-
comniando abtrennt. Don Älphoulo sagt, er ziehe sich
mit G:nlhmlgung des llöuigs zuuick und «lvartc del'
Augenblick, wo seine Dienste der Sache Gottes, d:s
Vaterlandes und des Königs, welche er immer verlhüi»
bigen werde, «erden nützll^ sein löunen. !

! I m r u s s i s c h e n Reicheralhe hat e.ne Votiuge
über Reorgarusatlon der Verwallung des i t a u l a s u »
die Geställgung erhalten. Der Kaukasus steht bekanntlich
außerhalb der Reichevcrwallung und es funden daftlbft
Gloßsürft Michael Nltolajewitsch, dcr Vruder des Kai-
fers, Mit großer Machtvollkommenheit als Statthalter.

Der A u f s t a n d unter der u r a l ' s c h e n Kosaken»
VeoLllerung ift unterbrückt. Das Urlhell gegen die
Rädelsführer lautet auf mehrjährige Zwangsaibtit.

Hagesnemgkeiten.
— ( V o m A l l e r h . h o f e.) Die Theilnahme I h l «

Majestäten des K a i fe rs und der K a i s e r i n an veu
parüubitzer Jagden hat eine plötzliche Unterbrechung ersah'
ren durch die Nachricht von einer gefährlichen Gltranlung
Sr. lais. Hoheit ties Herrn Erzherzog« C a r l F e r b i n a l ' ? .
der « i t den Sl«besllcra»emen velsehen wurde. Vrzherzog
E a r l F e r d i n a n d ist der zweite Sohn des verftoc^en
Erzherzog C a r l , des Siegers von Alpern, e»n Beuoer
des Erzherzog« A l b r e c h t und de« Erzherzog« W i l h e l m
und -in Oheim Sr. Ma j stül des Kaisers. Er fteht im
57. Lebensjahre. Er belleldel den Rang eine« General« der
Coaler« kä donors«, ift Inhaber 0e« Iufanlerlereglwenl«
3lr. 51 und Chcf 0cs rulsiichen UHI^neu»c^.u.ellls von
Bjclg,o» Nr. 11 . sr lebt schon seit Jahren se?n uoa beu,
aclivm Dunst auf seinem Schlosse in Seclow tz in Müh-
ren. Seit dem 19. April 1854 ift er ml« der Eczh-rzogm
Ellsabelh, Tochter des velftvlbenen Palcuinus lblzherzoc,
Iojef verwalt. Von feinen vier Kinder» (o«i Eöyne —
Klledrich, E^l l , Eugen — und eme Tochler, Mane) ift
oer älteste, E<zh"zog Friedrich, 1« I ^ , e alt, Lleulenant
im tiroler Kallel.Iägelregimcnt. Ple Sct<w:ftcr de? Elz-

herzog» Carl Ferdinand. G,zherzogw Mar ia Taroline, ist
« i t de« srzherzog Blainer vermalt.

— ( W i t t e r u n g i n t r i e f t ) Die »Trieft« I t g . "
vom 13. d. berichtet: Nüch der prachlvvlleu Willeiung in
den echeu Tagen dieser Woche hat sich gestern ein« heftige

! Aora »nd Regenweller ewgeftellt. Am hestigften »lilhele
die Vora geftnn abend« »no während der Nacht. Da«
Thermometer zeigte geftnn fiiih 6., Grad, nachmittag« S ,
Viad und faul abends 7 Uhr aus b., Vrud Celsius. Wäh-
rend der Nacht fill dichler Negeo, der heute unlermlschl mit
leichtem Schnee während de« stanzen Tage« andauert. Die
Verge m d« Um^elung Tlilsi's siud ^llchneu. p«uie noch«
»inag« ^ Uhr zeigte da« Thermometer b Vrad Celsius.

— ^ E i n E r d b e b e n ) wurde in Roveredo am 10«a
d. M . ungefähr um 7 Uhr abeno« b«me»ll, und zwar als
kurier ader ziemlich l)iflig«r Stoß.

— ( A u e w a n d e r u n g e l c h w i n d e l ) Wie au«
Naiern geschroben nmd, befulchlel man dort die Hlnlunft
vo» bl^stliavilchen Nuiwanderungs'Werbern. Die Agenten
versuchen um jcden Piel« lUchlige Uckeibouer z» gewinnen'
ja e« gingen den Regie»unhsdlhbiden Nuchr»«blen z», dĉ ß
in Brc<silieu einige Glvtzgrunbbtsiher »»«telft Vertliige» dt«
^ElUlieferung von 100,<XX» bi« 120,000 iNnwanoner»''
stchnstelllen. E« ift jedermann« Pftlch», o« Nuewanbelungs»
luftigen zu te ehren, daß sie ihrem sicheren Elende em^egen-
gehen. Uediigens Hut die Äuew^nberungeluft nicht nui in
Deulschland, sondern auch « Oefte«eich »eillich adg«-

! nommen.
^ — ( » i e f e n . K a b e l . ) Die Firma Siemens bro-
thers in Lendon unternahm die Legung eine« dneclen trän«»
llllamifchen Kabel« von Ongland nach Amerika. Nnchde«
deren« 35l)0 englische Meilen gelegt waren, riß der Kabel
injolge eines hestlgen Slulwü« am 10. September «mzwn.
Der anhallende Slurm verhinderle das sosolllge A«!ftnben

! des Kabc^«, die Schlffe mußten wegen Mangel« an Kohlen
^dcn Platz verlassen und lehrten erst Mi l le Ollvber zu,u<l.
Am 2. November gelang e« nun, me eine dort ««gelangte

!Depejch? meldet, das Kabel aujzusijchen, «nd n«n laun ote
> Arbeit wieder degrnnen.

, I n r Auflösung der lrainischeu Handelslammer.
Nach § 6 des VesehcS oo« 29. Juni 1868 « . G.

Ol. 85 hat nach Ablauf von je drei Jahren am 31 . De»
' zember o« hälfle dcr Milgl^der je^er HHudelskummtr nc»ch
ncr Vech^folge de« Dlenftullcr« lluszulrelen und es nuß
nach § 13 dcr Wahiolkuung der lramlschen hundelslammer
da« Wahlgeschäft jedesmal wenigsten« Eude November
vollendet sein.

Die lthle Vlgänzunqswahl der kramlscheu handrl»-
, kernel bat im Iahse 1869 ftatlgesunoen und es t>älle
eaher »m I a h « 1872 obeilucil« dle Neuwahl der h2lfle
dcr Mltg'uder pluh^relfen und der glellde volgang i »
I a h « 1875 folgen jollcn. Diese Neuwahl der Hilsie d«
Mltglieber hat aber im Jahre 187s n»cht ftaugejunden

l uud lft auch jetlher nlchl eifolgt.
» Hieraus ergibt sich, daß die Zusammenjeyung oer
jhaudel^illmuler in dem Zelipuntlc »hlcr «ufiöjunz den ge«
j.tzllchcn Vcstlwmunc^en lff>:noar nicht cn><p>ochen hm, wcil
dle Hälfte der K^mmcrmltglieder nach § 6 ves Handel?»
lamluergesetze« schon feil 3 1 . Dezember 1872 legal al«
ausgefchledln zn betrachten und Ude,die« auch noch du,ch
Too und «u«ll it l einzelner Mitglieder die Z ,h l der leqal
fungierenden Mitglieder felbft ri« unter da« zur blrßcn

' Vefchlußfähigteu «forderliche Maß herabgefunlen war.

» l ,s l r^ Unkten Golt htlzwniattch fl lr die Erhaltung!
^ ha ^ " Bebens und lesen trotz dcn elela'0-l
fitlln ^ l l ü rn l rn , die auf unfere Mühen und Schultern,

'^"ltunter da« Glsicht trafm. huil ig nach Haufe.'
^ l H t r ^ ^ewMer hatt« mit dem furchtbaren Schlaue.'
s t i l le ^ ""^ zündele, ausge'vbt. u>d als wir 100
<?> i l d i ^ " ^ " Schmiede unfere« Vaters ausschnauf»!
^ t > , " " bereit« durch dle zerrissenen Woken die

' hlnburch.
"l»l> ^ bttllU eine Art von Fieber, al« ich mich trocken
ldlt^ , lh ' l l tn ^° "e in Velt gclegt hatte, ad« ihr

<̂hs<»> ° ^ " ' wenn ich euch sage. was mich so gewalllg
s t e l l e , al« ob ich im Schnee läae.

^ »» ^ ' " " ^ ^ ^ " ^ l t t Gott schickte, um meln
^t i ^ kttten und das Leben meine« nuten Vluders.
V<z^ sst todt ift). dilse Lule lag auf dem ulühenden
!^ lztlla^!? ^ ^ o ° " lief und zoa die lve.hc Haut ütler
^ lllltn ,,^ ^ " ^ ' ^"^ ' " ' ^ iederzeit anwiderte, üoenn
'»» U»n ""^ bem Klobm sitzen sah, nun aber, w«

2 - ^ «ine« fterbtnd.n Menschen rührte."
> l l in . " l»alte sich bis zum Schlüsse der Erzäh.
"tztt ^ ^ n dichten Taba!qualm gehüllt. Endlich aber
i°z ft^. ^ Pfe>fc weli und dcr bläuliche Po hang vcr<

m , " lt inlm «ntl'tz: liach rechts urd lmte.
^ l ü ' ^ t so e r . s i lM . " sagte er, ..m<ln guter löuftach l
. Gott i ^ " ° ^ "on 6 " " " Eule lräumen. ?lder da
> d i r un« .^° " l , ^ e Nintcrnacht fcher,kt, so soll-

dichte?« ^ " " »um Abschied durch eiu« flühllche
b.k " ' j ^ ^ " ? ">^ l lullen."
l»v."l denn A c^ " li« une Meister HlerorymuS zum
l d ^ " W t n 3... ^ ' "°b er auf Nadeln sitzt und durch.

" " '" 'en Tagen seine« »rcl .

«Das ist leicht erzahlt," segle Meister Hierory.
mu«, „ich war als ein Vulsche oo« 19 Iuhcen tn ün
Mädchen, zwei und eine Blerlelflundc von hier, bis zum
Striven verlllvt, un^ dnch fa^te die ganze Ocgtnz in
l in lm Umlrelfe »on ein r guttn Meile, daß sie nicht viel
tauue. M i r gmg es damals mchi ein, denn ich war so
unschuldig, wie ein ueuaeboienes Kind. Al« ich nun ein»
mal von meincm Echätzchen, nerade als sie mir unter
lausend Schwüren aestand. daß fte nur mit mir «lückllch
sein türme und wullc. über b,e warteltberaer Wlesc l,.lm.
g»n^, fi l mir mem Vater ein. der mir vor diel Tauen
gejagt vatie: Ellcr piü^lc ich d̂ ch h,lb todt, ehe du mir
dllscs Soboma in mem ehllche« H^u« bringst. Es war
eme düstere Mondnacht, als »6, rwch hause «mg.

Nun ftcht gerade zischen dcm Teichoammc und der
groheu Wlese eine Martelsilule mil üljolwlaftl, r.lmlich
eine scbmcrzhafle Iul>gfrau, von der man «och h ulm»
laae sagt unn ßtschli'btn ftcht, laß l« to t in der Ge.
um» dc« Tcichdammls ,,wlscht,i N um 12 Uiir umgehe.
Al« ich tn l»e ?iühe der Marttisaul« kam. stampile ich
aus den Voden und saute z>, unr sllbft: Etzer hän,e <ch
mich an den nächsten Gaum, als ich von dnn Mcldel,
d .h . meiner Macia adlusse; mag Vater und Mul tcr
sagel?, »a« sie wollen.

I n dem «ugenblicke brach der M o l d durch die
Wollen und beleuchtete die Marlersiiule so prell, als ob
hundert Lampen um ft« h«um gebrannt hätten. ^
tonnte in dem Augenblicke nicht mehr erschrecken, al«
wem, wich jcmand hinter d« Ohren geschlagen hkite,
und wich dem Onadenbilo« immer lvcitec und weller
aus, bi« mir der gewiße Jemand die Flitze unterschlug,
ich zusllmmensiml nnd « l t dem Gesichte im weichen
Moorgrundt fast tlftickt wäre, »enn ich nlchf «lle h»n,e

> verwendet Hütte, mich frei zu machen und alle Füße, u »
«ach Hause zu lausen, wo «ch mclner M u M r aus Ohre
und T eue v lficherll, duß ich des Ubcnt« nie wlhr vor
emer Mattelsüule oder dvit, wo es jpult vorübergehen
würbe."

.Recht so!" sagte Thadtiius. „ba I h r j ht trotz
olltbem ul>d alledm ein Wclb nach Euerem Wunsche
habt und der Nachtwächter eben diel blasl, so la«t uns
»chlascn glhcn. Ich mutz Euch aber ve>sicheln, doß das,
was Euch die Vline ulle.lchlug, welter nicht« wor, als
eln ylwühnlicher Oauernzaun, denn ich tenve die Oef,el>d,
wis melne Tasche. Olhm wir in des Herrn Namen,
jeder zu der Semen.

Ic52ch bllle ich Euch all,, acltzunlhm n, dc>ß melner
schwalzüngigen Harme oui d m Hnmwcge n>chl» ürles
widmahrc. Wale ich 30 Jahre jünger, l,.ßc ste ftch
ollllncbl von mir hclmjuhsen. Aber nun Kinder, aule
Nach«! und legt Euch schlafen, ohne der Mal ' t l lau le
o)t l dls s'Uligen Diachen zu gtdll ' l lN, der vtiloschen ist,
«ve t»t K cn»c>ckcl, hei w lcher Fiau Kälhe eben linge»
»lckt, als ob sie in Eldeidunen schlllfe."

U'lc gingen au«etnnnder und ich begleitete trotz
einem veblulunnsvoUen Vnck«', den mir dle litlliche
H i n « »uwalf. mctnen lilben Vetter ht>m, mit dem ich
«ctade am einigsten war, wenn w«r un« »u zahlen schü«
nen, wa» im Hoch^eblige bei den Schnurren» und
Spukgeschichten iu der lraullchen Spinüftude zur Wln»
ltl«ze,t regelmäßig der Fall war.

Eo erlebt im b0lM>schen Nlesenzebier« in der Ge,
gent« de« oorlilngft befchrlevenln Doife« Adersbach o «
bettüuftz 50 Jahren.

iiaidach, l» No»l«ber 1874.



!8»0
Zur Herstellung elne« völlig legalen gnftande« gab es

n»r zwei Wege: entweder oie seil 1872 velsäumte Erqän«
z»ug«wahl auszuschleiben und ihr die weitere auf das I i tzr
187b fallende Erziinzuugswahl sofort folgen zu lassen,
oder die Kammer aufzulösen.

Letzte«« schien um so rälhlicher. »eil im Falle der
Vornahme zweimaliger Ergänzungswahleu im Jahre 1875
eventuell wieder eine Collision mit den Bestimmungen des
Veseyt» hervorgerufen worden wäre, indem d;s Mandat
jede» Kammermilglieoe« 6 Jahre zu dauern hat und es
immerhin zweifelhaft erscheinen lönnte, welche Hälfte der
Kammermitglieder im Jahre 1878 auszuscheiden sein
»Urde.

Daß unter solchen Umständen zur Auflösung der
Kammer geschritten wurde, erscheint wohl begründet, und
e« ergibt sich nach dieser uns von beachtensweuhel Ceite
zugehenden objectiven Darstellung, daß, insofern« der Rc»
gierung von manchen Journalen aus diese» Nnlasse ander«
»eilige, durch die Sache selbst und durch ihre pftlchlmäßlge
Obliegenheit fllr die Wahrung der legalen Oldnung nicht
deg»üodete Motive unterstellt »erden, dies nur in i r r ig«
Auffassung oder Unkenntnis des bezUglichen Gesetzes oder
in abftchlllcher Vmftellung thatsächlicher Momente d«uhen
lann.

— ( A » « d e « V e n e r a l a t e . ) Se. Exc. der com»
»anowenoe V ' n n c l K g M . Balvn ss » h n ift am 13. d.
oon Tlleft zur Truppeninlpicierung nach Oörz abgeleisl
»nd »nd von dort direct nach Gra^ zulUcktehren.

— ( E r n e n n u n g . ) Herr Rechnungsteoident 3'anz
G u y e r wnrde zum R<chn«ng«ra>he und Leiter des Rech,
uungsbeparlemenl» der l . l . i3wavz^ireclion in Lalbach
«nannt.

— ( P e t i t i o n . ) Herr Simon I a l , Obmann
des lroiuischen slushillsbeamleu.Unlelfiliyuugevereinez, »st
g<ft«n nach Wien abgereist, um S r . Majestät de« Kaiser
eine Petition behufs V«b«sse»ung der Tilftenz der Dinl«
nisten zu Überreichen.

— ( D e r G r o ß g r u n d b e s i t z e r L u d w i g R i t -
l e r v. V u l m a n s t h a l l O e n v e n u t t i ) ift wegen vieler
ander»eillger Veschäftlgung au« dem Centralausschusse der
t. l . Landwirihschastsgesellschaft flir Kraiu, welchem er seit
fieben Jahren als Mitglied angehörte, ausgetreten.

— ( D e r V e r e i n ber A e r z t e ) wird in seiner
»llchften Versammlung die Honoraifrage auf die Tages-
ordnung sehen.

— ( E a s l n o ' N e f t a u r a t i o n . ) Da« gestrige
Mililllrconcert war sehr zahlreich besucht. Herr E h r ,
f e l d »ach» mit de» Arrangement von Musilabenden in
tiuer Zeit, in »elcher die Äialur jeden Genuß versagt,
einen guten Wurf und trägt zum Amnfement de« Publicuws
in langen Winterabenden wesemllch bei.

— ( U n s e r V o c a l q u a r t e t t „ F r o h s i n n « )
tvillte vorgtfte,« in einem Concerte zu K r a i n b u r g ,
welche« zu« Vortheile dorliger armer Gywnosialschlller
v«anfillllet »urde, mit und errang immensen Beifall.
Mindesten« 20 P»e«n fiosslN au« de» relchhalligen Quell
diese« Münnnchore«, «tlche durch die mecheihafleu Pro»
t-uclionen zweier Damen in Krainburg noch höheren Reiz
erhielten.

— ( A n s d e » V e r e i n s l e b e n . ) Der Verein
„6l28d6NH'U»Uc2." gab wieder zwei recht vetle Compcsi-
«onen aus, e»ne r o» Domchormeiftcr Nmon F ö r s t e r (tllr
Vesang und Clavier), und ewe slovtnische Mess« von Da«
niel F a j g c l j .

— ( M i s s i o n ä r e . ) Die ^Dauica" «hielt ewe
<ior«lpondenz ou« Umerila über die Thätigkeit de« Mis-
fionäl«Johann 6 , e h » l j , eine« gebornen Kramers, in Krei«
<en indulnischer Völtelft i i«»«.

— ( h i n d e r n t « a u f der S ü d b a h n . ) Anfang«
Oltobe« l . I . e, statteten auch wir Vericdt, doß auf der
Lt'ecke Fccnztorf.Lai.ach nächst dem Wächlelhause Nr.
2bU ein g»lß«:r Stein aus die Schienen gelegt wurde. D»e
««geleiteten E'hebnogen ergal«n tas Resullaf, daß der f»ag«
liche Stem vicht volsühlich auf die E<i«nen gelegt wutde,
svnde,n sich derselbe om 3. Okoder beim damals Hitschen«
den Sl»l»»i l ,de und hejltgen Regengüsse von oer Gldwosse

loslöste, von einer HiHe bei 200 Fuß herabwWe und auf
die Schienen legte.

— ( S l i o d a h u . ) Der lnsvlge Schn^evelwchung am
14. d. eingestellt gewesene Verkehr zwischen Trieft und Lai-
bach wurde gestern nachmittag« wieber eröffnet.

— ( R u d o l f s b a H n . ) Am 14. d. frllh kuppelten sich
9 Waggons von dem aus Laibach anfahrenden Laftenzuge
bei der Einfahrt anf den t r o n a u e r Bahnhof ab und!
rollten mit Blitzesschnelle auf der Bahnlinie bis Lengenfeld
abwärts, wo selde nur lurze Ie i t vorher, ehe der lalbacher
Petfonenzng in den lengenfelder Bahnhof einfuhr, entgleis-
ten. Vier Waggon« wurden jörwllch zertrümmert, oie
Übrigen bedeutend beschädigt. Daß infolge dieser Losluppe»
lung jedes Unglück verhütet wurde, ist nur der besonderen
Achtsamkeit und Uneischrockenheit de« Bahnpersonales, in
erster Reihe der U«sicht des Slatlonsl«iler« in Kronau zu
danken, welcher, als cr oie Gefahr wahrnahm, alle ihm
zugebole stehenden Signale an die Wächlerhäufer und
die Stclliorsltitung zu Lengenfeld in Bewegung setzte, wo»
dmch das Aufhalten o« rollenden Waggon« mittelst Auf»
oammung von Pflöcken am Geleise ern>özlicht wurde. Die
bei diefer unfreiwilligen Relourfahrt befindlichen Londuc»
teure kamen durch glückliches Abspringen mit heiler Haut
davon. Der Schaoeu dürste nicht unbedeutend sein, nach»
dem nebst der Beschädigung der Waggons auch mehrere
Frachtgüter ins Muleid gezogen wurden.

— ( M i t t l e r e O r t s z e i t der E i s e n b a h n e n . )
Vom 15. November an erscheint in die Fah,pläne nicht
mehr die für den Dienst maßgebende Zeit eingesetzt, fondern
die mittlere Orlszeit jeder Station. D»ese Orl«?e:l iss qcgcu
die bisherig« Dlenstzett um einige Minuten voraus. Zur
Vermeidung uulietjamer Zugsversiiumnisse wird von der
Veneraldirection auf diesen Umstand besonders «.uflnerlsam
gemacht und blloul. daß die am 15. November vcröffenl«
lichten Fahipläne leine Nenderung der Züge, sondern nur
die in Ortszeiten umgerechneten Anluvfls und Abfahrt«'
zelten enthalten.

— ( E x c u r s i o n i n spätester J a h r e s z e i t . )
Ein lllhne« Touristentlifolium, bestehend aull den henen
Johann h a u e n s child, Geologe, Eu^en V r ü n b e r g ,
t. l. hauplmanu im 49. Iufanllrieregimente, und August
W a l l e r , Oberwundarzt in der ärarifchen Pulverfabrik
in Slein, best eg am 9. d. den Glwlouc.

— ( D i e „ l t r a i n e r B i e n e " ) dringt in ihrer
neuesten Nummer 1 1 : 1. einen Artikel, der „Honig"
(aus Baron Rolhfchüh' illuftr. Blenenzuchlbelrieb); 2. emeu
belehrenden Aussatz über dle „E 'nwi nleruna. der Bienen",
(von N. Schmidt, Obmann des steieitnär tischen Bienen-
zuchlvereines); 3. Bericht über die „Vienenzuchlsgeräihe
dcr Neuzeit" (Baron Rothschutz' illuftr. Bienenzuchlsbetrieb),
uamenlllch über die Wabenzange, die Hawmec'sche und
Äolhschiltz'fche Wabengabel; 4. Artikel Uder die bevorzugte
Stellung der Honigbiene im haushalte der Natur (oon
Rudolf Temple); 5. Belicht Über lie Cvllectlvllusstellung
des Vereines zuc Hebung der Bienenzucht in Sleiermarl
bei der stegionalaueMung in WtlLon am 6., 7. und 8leu
September l. I , (oon A. Schmidt); 6. Vlenenzuchlabericht
aus dem westlichen Ungarn (von Istoor Michail»«, Pfarrer
in Gllns); 7. Bericht über die 19. Wandervelsawmlung
deutscher und öfterreichlscher Bienenzüchter zu halle am
18. September; 8. Vereinsnachrichlen; 9. sinladung zum
Vesuche der Hauptversammlung in Vraz; 10. Ve»zeichnis
der neubeigetretenen Nienenzuchts.Verein«»itglieder.

— ( T h e a t e r . ) Der schühenewillhen Frau Charlotte
Birch.Pfe,ff« uraltes .Pfeffirrösel" füllte gestern die Theater,
räume. Fräulein K r ü g e r gab die Tilelrolle lecht lmdlich
und mit lobenswellher naiver Gemüthlichkeit, wofür der
Darstellerin »ledetholter Beifall und hervorruf zulheil
wurde. Die Herren H e g e l (Günther v. Nollingen) und
G r f u r t h (Antonio) traten «ffeclooll <n den Vordergrund,
jldoch die Rolle des deutschen Kaisers befand sich nicht in
würdigen Händen, Herrn S i e g Hof fehlte dle erfo,der-
llche R.plälemanz und Sicherheit. Ueberhaupt drängt sich
in neuester Zelt der S o u f f l e u r allzu laut hervor. Für
manche Schauspieler mag d««se vorlaute Action rolhwcnoig
sein, da« Pubttlum l/doch lann diefe Priipoudelanz enl<
behreu. !

Neueste Post.
<Driginal'Teleammln der „Laibacher Zeitung")

B e r l i n . 15.Nonenwer. DerStadtgenchtsraths-
Kanzler hob die Polizeiliberwachlmg Aruims in deW
Wohnung auf und verfügte Hausarrest. Die »^
richtsarzte erklärten die Aeberführung Irnüns «^
dem Gefängnisse oder Krankenhause als uumöM
Die Anklageschrift wurde gestern Aruim iulimlcll.
die SchußuerhaudUlng auf den ?. Dezember stst'
gesetzt.

Graz , 14. November. Aus guler Qllelle °"<
lautet, daß Don Alohonso'S Ankunft in Vruz ü b M
wurde.

Telegraphischer Wechsetcurs
vom 14. November «H«

Vllv»er.l!l«utt 70 0b. sllbir>Ä.l,« 74 50. — " " "

234 -, '^nboit lia-35 »^>? 104 «0. » . ' i«<"^" '

Sandel und MkswiitljschaMM
Vaibach, 11. November Die Durchschnitts-Preise stellte"

sich auf dem heutigen Marltc, wie folgt: ^

n.!,r.!fl.>ll.! ^ t t ^ ^ 5 '

Weizen pr. Mehen 4')0> 5 61 Vulter pi. Pfund ^i^"5
Korn „ ^^40 ^ 7« Eier pr. SlUcl - " ^
Grrstc ,. 2 «0 A 7 Milch pr. Maß - " ^ ,
Hafer ,. 2 - 2 lx Rindfleisch pr. Pfd. - l j ^ .̂
Halbfrucht ,. 4i3ü italdstcifch ^ ^ ^ ^ . " ^
beiden .. 2 90 2 W Schweinefleisch .. " ' " " .
Hlrfc „ 3 - 3 7 i!ümmcrnes „ ' !« ^
jtuluruh , 3 83 Hiihüdel pr, OlUcl " ^ " " .̂
Eldilpftl ^ 2 4 0 - . Tauben .. " " ' ? " >
Linsen „ 5> 60 Heu pr. Zentner l A ^ .
Erbsen . 5 60 Llroh ^ " ^ Ä
Fisolen .. ü ,')0 Holz, hart.. pr.Klft. ^ " ' Hß«
N'Udeschmalz Pfd. - 53 — weiche«,, 22" ^ " ,«,< j
Schwemtschmalz „ - 4« ! Wein, roth., «timer - " . i ! , l
Tpcck. fr,sch « - 3 5 ! -Weiher. „ ^ ' "< '

— geräuchert „ —«4^..^—, ^ ^ ^ >

Angekommene Fremde.
Am 14. Noucnlbtl. ^ , , ^ l ,

«»»5> » t » U t ^ l « > » . Braune und Noval, b " l ? M '
Gottlchee. — Schinl, Pnv., Sagor. - Hoffmeister, sie'j.,"
chen. — Iahn, Nsm,, Wien. „ ^ f i ,

l»«»^> « , « » ^ n » . Gollob, Neumarttl. — Magersball' ^ „,
Graber, Kfm., Hamblirg. — Seift, Ueamtcr. Wr . ' ^ ^
Vlan, Hfm., Kamscha. — Vraf Pace, Ponovii. ^ .'

«>»t«> »<^«e-,«^»». Schevar, Sagor. — Frohlieb, l̂e>
Payer, ztful,, Großbodenbach.

»»»«,^«««»>«!^ »»»s. Ohunss, Majorötochter. P<"^
Verger, Handels»!.. Olsniz. ^ ^zj,

»»»»«>» »«,» <»,!>»,«,«'«'«>««'»,. Vaupelic und V "
Marburss. — Progcr, Lederhändler. Tirol. ,«

FK,»»,^^,«. Ehantennl, »ielj., Trieft. — Winller, '̂,.,sslt>i
Nroß. Marburg. - Niückner. Niie». Hostnig, F " ^
Liltai. ^ ^ ^ ^

Theater. ^
Heute: D i e R e a l i s t e n . O r i g i na l - r uMe l ,n 4 Ä U ^

D r Lrnst Wichell.

Meteorologische Beobachtungen in M b ^

Z " ' s kZ? n 2 -.? S
, ,_," ^ " ^ ^—^ .«««

6U.M«. 727« - 1.» O. schwach Schnee l " ' ^
14 2 „ N. 7<l5.«u l- N.6 O schwach Sch'l" S"
^ 10^, Ab 726 ?6 — 0.3 miuoillll ganz t>e>o. ^

^ «U . ^ tg , 730.0!» — 2.4 O. f. schwach g»u< bel"> ^
l! ' . ! 2 „ N. 7.<l«, , ^ . 1.7 S O . jchwachi trUbe

j l l ) „ M . > 730.^ ! 4 - l>4 > w i n d M , M i " " > ^ M »
Den 14. tagsüber lrUbe. abwechselnd Schn". ^ «rl!^

morgens die Älpm llar, von der Sonne drscheim; "g« ^ °"
tllljtlne Schneeflocke». Das TageomMel der Tcu'»" ^ »M, >
l4. und i:-. - 0 4°. bezietzungswelle um 4 3° ' " " '
dem Normale.

«, « l b e l v . .
Verantwortlicher Nebacteur: O t l o m a r ^ a m ^ ^

i U . x v s o l H B v i ^ s l U l e n , 13. November. Die Völje war hinsichllich der Speculali°new,lthe in ihre» ttsten Theile gfschäftslos. im zweiten malt. beinahe flau und dies in e'lltM 2)1
X^z'z stvrz z^t« wo die auewämgeu Cursc ermulhigend lautcltll unl, der Stand der Dev sen erteunen ließ, dliß nur wenige Reloureu fllr Effec,en-<loi.signali°l,en zu bcschoN" ' ' d«ß
Umstiinde in Verbindung Mlt der Thatsache, daß Aulagelverlhe nicht ausgeboien waren, Rente speciell im Laufe dcr Vöcse ihren Cur« verbesserte, scheinen zu dem schlösse zu berechllg",
M «̂ch« der Vialtigtelt m den internen Velhiiltnlssen der locale« Speculation zu fuchen sei.

Veld Ware
« « i . ) « i^t . l - - 7015 7025z^«z«»«.«. z , « « « ^
««lt, i«l» . . . - .264-2««-

. 1W4 101 00 102 -
_ I860 109 — 1« « 20
, l860 pl 100 fi. . . . 1125" l , » >
' 1864 1b« bl, 1 3 » -

Dowännl-Pfandbritfe . . . 12150 1 2 2 -
Pril«ie»anleh» der Skd l Wien 102b0 1 ( 3 -

O,n«u,«e«nliernn,«.r,ft. . . s ? « b8 —
Un,. «lsenl,«hn.«lul 97 2h 97HY
Uo,. Priiwien«»u! « 4 - 9 4 2 5
Vi»«« lo.vmnnzl-Uulehe» . . ^ ^ ^bO

Nttien vVu Bauken.
Geld Ware

Anglo.Vanl . . . . . 14« b0 143 7k.
V»tv«r , iu . . . . . . 10 Ib0104b<
v°d»««dtt»uft»l, , ^ _ i l 9 —

Geld Ware
«lreditanftalt, nugai. . . . k3> i>0 232 -
DepofittNbant 187— 129 —
«»«compllaußnll. . 92k — — —
hr<me«.V«m< «125 61 K0
Hlllldelsbuni . 74 — 7450
«»tionalbanl 991 — 993 -
Oefierr. «llz. V«ml . . . — '— '—
Oefterr. V«t,f«'lellfch,ft . . . — — — -
Unl«»!,«u1 1 2 « - 126 25
«NlM»f«» l . . . . . . . 2 2 — 2225
«erlehr«h«ck 1Kb 50 106 —

Aetieu v»n I r«n«p,« t«Unterueh«
«nnseu.

Geld War«
»lf«d.V,hn 13« - 138 50
«arl.Lnd»i°.,V«hn . . . ^ » 245 75 246 -
»sn«.D»wMif i . .»esel l lch, l t 4 . l < - 4 6 0 -
«lls«chtth-«esti«bu. . . . . 19450 19b
«Nwbety.««!,» li.'w,««ntz»^s«

«trlckil —— — —
Ferdwands-Slordbahu. . i8«8 — l « 9 2 -
Kranz-Ioseph-Vahn . I«9b0 190--
Lnnl>.-«zern.°Iassy.'«ahn , 1 4 2 - 142 ö0
Lleyd.«e<tllsch. 461 - 462 ^
0l0err. «orbweftb^« l44> 144 H0

Geld Ware
Mndolf«!.Bühll 1? 2 50 i l > 3 -
Glanlsbahn 302 50 393 -
Sildbahu 1««- 136 50
Th?iß,«arn 19ls>0 192 ..
Uuaansche «ord»ft^atz» . . I I « 1 l 7 —
Ungarisch« Oftbahn . . . . 5« 75 57 25
T««,to<l^> 's?l l fch 1ö2 - 1il4 -

VangeseUschaften.
» l l , . «ften. «»n»eselllch«ft . . 38 50 8» 7b
» i t v l - VüugeftllschLft. . . 4»7b b0

Pfandbriefe.
«?>tm. >stnr. B«dn>»edtt . . 96 97 —

bto. i« '»3 ^»hr?u 87 b0 «8
««tionalb«,! ». « . 9420 94 Ä0
U»z. V«htstl:dtt . Y7— 87 b0

P r l o r l t ä t e u .
Elisabeth.-». 1. Cm 94-65 94 ?b
Ferd.-Nordb. S 10450 1 0 5 -
Franz-Joseph,«. . . . 1007b 1 0 1 -
Val. «arl-l!udwig»V., 1. s « . . — —
Oefterr. Nordwest««. , , 9465 9490
««benlülra« , 7i»7b 8 0 -
«U«t t t ^ t l IsS -

Oeld .u ̂

Güdo.h.» ^ i>^ - l'9-,.«b ^ftl>

G^db,hn. V,n? . 6 9 f t ^
ÎND. Ofthz^ri . . ,

P r i va t l o fe . ^ F

«r«bll.ii ^is h0 ^ "
«ul>«li,.l. '

8r»n,fnrt b3»0 l 0 ^

PiN« - ' '
Geldsorte». K«re ^

Geld ., st.^
»ne«te« . . bst. 2^ ' 8 , " ^

«tlbk« . . . 104 - ' b -

«raunsche Grnndeut ta f tuN"^^ ,


